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FEST VERANKERT



Politik? Was hat das 
mit mir zu tun?

„Triff die Entscheidungen für 
deine Zukunft selbst!“

Politik
organisiert das soziale 

Zusammenleben in einer 
Gemeinschaft und stellt Regeln 

dafür auf.

Die Frage, was Politik mit 
uns zu tun hat, hat uns 
sehr beschäftigt und daher 

wollten wir uns heute damit ausei-
nandersetzen.
Politik begegnet uns täglich in fast 
allen Bereichen unseres Lebens. 
Die Entscheidungen, die in der 
Politik getroffen werden, betreffen 
uns zum Beispiel in Form von Ge-
setzen. Jugendlichen ab 16 wird 
in Form von Wahlen die Möglich-
keit geboten, politisch mitzube-
stimmen.
Eine Frage, die wir uns stellten, 
war, ob eine Wahlpflicht einge-
führt werden sollte. Einige fänden 
es wichtig, dass durch eine Wahl-
pflicht die Wahlbeteiligung wieder 
gesteigert wird. Andere sehen 
keinen Sinn darin, österreichische 
BürgerInnen zum Wählen zu zwin-
gen. 
Wir haben mit den Landtagsab-
geordneten Sophia Kircher und 
Michael Mingler über Themen ge-
sprochen, mit denen sich Jugend-
liche beschäftigen. Unsere Gäste  
sind im Landtag unter anderem 
für die Themen Wohnen, Verkehr 
und Sport zuständig. Frau Kircher 
kam schon in der Volksschule mit 
Politik in Berührung. Herr Ming-
lers Vater war Gemeinderat und 
er hat diese Tradition fortgeführt. 

Das Thema Wahlpflicht sahen bei-
de ähnlich. Sie sehen keinen Sinn 
darin, ÖsterreicherInnen dafür zu 
bestrafen, wenn sie nicht wählen 
gehen. Beide finden es ganz wich-
tig, dass Jugendliche mitbestim-
men, weil diese die Zukunft sind 
und mit den politisch getroffenen 
Entscheidungen länger leben 
müssen (z.B. Brexit). Sie haben 
auch erzählt, dass es nicht im-
mer einfach ist, mit der Linie der 
eigenen Partei zu stimmen, wenn 
man eigentlich anderer Meinung 
ist und dass es immer wieder 
Entscheidungen geben kann, die 
man später bereut.
Wir finden, dass man sich auch 
als Jugendliche/r mit Politik aus-
einandersetzen und sich nichts 
einreden lassen soll (z.B. von den 
Eltern). Es wäre auch wichtig, 
dass die Politik auf die Anliegen 
und Wünsche junger Menschen 
eingeht. PolitikerInnen sind auch 
„nur“ Menschen und sollten nicht 
„verherrlicht“ werden, weil sonst 
die Gefahr besteht, dass die Be-
völkerung ihnen alles ungefragt 
glaubt und diese dann ihre Macht 
missbrauchen. PolitikerInnen sol-
len die Meinung des Volkes vertre-
ten und nicht immer ihre persönli-
che Meinung durchsetzen wollen.



DEMOKRATIELANDSCHAFT TIROL  DU & DEIN LANDTAG
21. Juni 2018 3DEMOMOMOMOMOMOMMOMOOMOMOMMOMOMMOOOOMOM KRKRKRKRRKRKRRRKRRRRKKKRKKKKKK ATATATATATATATATATAAAAAAAA IEL



„Es ist gut, dass die Verfassung 
unser demokratisches System 
garantiert.“

Was ist eine 
Verfassung?

Petition
Mit einer Petition (einem 

Gesuch) haben BürgerInnen die 
Möglichkeit, an der politischen 

Gestaltung mitzuwirken.
Petitionen sind im Gegensatz 

zu Volksbegehren nicht 
an eine Mindestzahl von 

UnterstützerInnen geknüpft.

Artikel 7
Alle BundesbürgerInnen sind vor 

dem Gesetz gleich.Wir haben uns mit dem 
Thema „Verfassung“ 
beschäftigt. Jeder Staat 

hat eine Verfassung, in der Grund-
gesetze festgehalten sind. In der 
Verfassung steht zum Beispiel wie 
der Staat aufgebaut ist und wel-
che Grundrechte gelten. In der 
österreichischen Verfassung sind 
unter anderem das Wahlrecht, die 
Gewaltentrennung und die Neut-
ralität festgelegt. Auch das Wap-
pen, die Fahne, die Staatsspra-
che und die Nationalhymne sind 
formal niedergeschrieben. Der 
Verfassungsgerichtshof achtet da-
rauf, dass die Verfassungsgesetze 
eingehalten werden und dass neu 
beschlossene Gesetze des Bun-
des oder der Länder nicht gegen 
die Verfassung verstoßen.

Tiroler Landesverfassung

Jedes Bundesland hat eine eige-
ne Verfassung, in Tirol ist das die 
Tiroler Landesordnung. Jede Lan-
desverfassung regelt neben den 
Grundgesetzen, die innere Orga-
nisation der Länder, ihr Verhältnis 
zueinander und ihre Beziehung 
zum Bundesstaat.

Ein Interview im Landtag

Beim heutigen Interview mit Mag.a 
Sophia Kircher und Mag. Michael 
Mingler, zwei Abgeordneten des 
Tiroler Landtags, wurden span-
nende Themen besprochen. Die 
Gäste betonten die Wichtigkeit 
der Verfassung, darin besonders 
die Bereiche Menschenrechte 
und Wahlrecht. Außerdem finden 
beide es wichtig, dass es zur Än-
derung eines Verfassungsgeset-
zes eine große Hürde gibt: Es ist 
eine 2/3-Mehrheit nötig oder bei 
manchen Gesetzen sogar eine 
Volksabstimmung, zum Beispiel 
1994 vor dem EU-Beitritt. Wir ha-
ben auch erfahren, dass es wich-
tig ist, dass jedes Bundesland sei-
ne eigene Verfassung hat, weil die 
Länder in verschiedenen Berei-
chen selbstständig sind. Die Lan-
desverfassung darf nicht gegen 
die Bundesverfassung verstoßen. 
Verfassungsgesetze werden sehr 
selten geändert. Jede/r einzelne 
kann sich durch Mitbestimmung, 
wie Wahlen oder Petitionen, an 
der Tiroler Politik beteiligen
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Die Verfassung ist das Fundament, 
auf dem unser Land ruht.



Das ist 
Gewaltentrennung!

„Die Gewaltentrennung ist 
wichtig um die Machtverteilung 
in der österreichischen Politik 
zu gewährleisten!“

Misstrauensantrag
Wenn die Mehrheit der 

Abgeordneten denkt, dass 
entweder ein Regierungsmitglied 

oder die gesamte Regierung 
etwas nicht korrekt ausgeführt 

hat, kann sie ein „Misstrauensvo-
tum“ beantragen. Ist mehr als die 
Hälfte des Landtages dafür, folgt 
der Rücktritt des/der betroffenen 

Ministers/Ministerin oder sogar 
der gesamten Landesregierung. 

Als Gewaltentrennung be-
zeichnet man die Macht-
aufteilung im Staat. In ei-

nem demokratischen Land wie 
Österreich wird die Macht und die 
damit verbundenen Aufgaben in 
drei Gewalten unterteilt:
• Gesetzgebung (Legislative
• Gerichtsbarkeit (Judikative)
• Verwaltung (Exekutive)
Die Gesetzgebung besteht auf 
Bundesebene in Österreich aus 
dem Nationalrat und dem Bun-
desrat. Auf Landesebene über-
nimmt diese Aufgabe der jeweili-
ge Landtag.  
Für die Umsetzung der beschlos-
senen Gesetze, die Verwaltung, 
sind die Verwaltungsorgane, bei-
spielsweise Bundesregierung, 
BundespräsidentIn und Beamte 
zuständig. 
Die Gerichtsbarkeit besteht aus 
den unabhängigen Gerichten.  
Die Gerichte fällen Urteile, wenn 
die Gesetze missachtet werden. 
Das Ziel der Gewaltentrennung 
ist die gegenseitige Kontrolle der 
drei Staatsgewalten, damit keine 
der drei Gewalten zu große Macht 
erhalten kann. 
Das Parlament kontrolliert die Re-
gierung, das bedeutet, dass die 
Regierung nicht machen kann, 

was sie will. Zum Beispiel kann 
der Landtag Mitglieder der Lan-
desregierung bei einer Sitzung 
befragen. Abgeordnete können 
auch einen Misstrauensantrag 
stellen.
Um uns weiter über Gewalten-
trennung zu informieren, führ-
ten wir ein kurzes Interview 
mit den Abgeordneten, Mag.a 
Sophia Kircher (VP Tirol) und 
Mag. Michael Mingler (Grüne).
Zu Beginn wollten wir etwas mehr 
über die beiden im Allgemeinen 
erfahren. „Der Beruf als Abgeord-
neter ist sehr vielfältig“, so Mag. 
Michael Mingler zur Frage, was 
ihre Aufgaben als Abgeordnete 
seien. Er ergänzte auch: „Es gibt 
viele Aufgaben, unter anderem 
auch verpflichtende.“ 
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Wir erfuhren auch, dass sich beide 
schon früh für andere Menschen 
eingesetzt haben und mit ihrem 
Beitrag Veränderungen bewirken 
konnten. So beispielsweise Mag.a 
Sophia Kircher, die zusammen mit 
anderen die Preisminderung ei-
nes Jugendtickets durchgesetzt 
hat. Um Weiteres zum Thema Ge-
waltentrennung zu erfahren, frag-
ten wir nun spezifischer nach: Ist 
Gewaltentrennung wichtig für Tirol 
und auch für den ganzen Staat?
Beide antworteten darauf mit ei-
nem einstimmige Ja. „Wir Men-

schen haben eine lange Zeit für 
die Gewaltentrennung gekämpft. 
Man braucht einfach jemanden, 
der die Dinge kontrolliert. Auch 
ist eine unabhängige Gerichtsbar-
keit wichtig.“, argumentiert Herr 
Mingler. Wir stellten auch die Fra-
ge, ob Demokratie ohne Gewal-
tentrennung möglich wäre. Erneut 
waren sich die Abgeordneten ei-
nig. Es komme auf die Definition 
der Demokratie an, wie zum Bei-
spiel die westliche Bezeichnung 
(die liberale Demokratie). Es gebe 
auch Staaten, die sich als Demo-

kratie bezeichnen, aber keine Ge-
waltentrennung haben, also keine 
wirklichen Demokratien wären. Zu 
unserer abschließenden Frage, 
was Gewaltentrennung für sie bei-
de bedeutet, antworteten sie: „Sie 
ist extrem wichtig und wertvoll 
für uns und unsere Gesellschaft. 
Ohne sie wäre das Land nicht 
das, was es heute ist.“
Wir alle stimmen dieser Aus-
sage persönlich zu und fan-
den es wirklich interessant, mit 
den Abgeordneten zu arbeiten. 
 

Die drei Säulen der Gewaltentrennung

Legislative Exekutive Judikative
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